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Nizza. Ilr. P. May zum «(Inf« Slailthof» in Luzern hat
für diu nunmehr lia Iii beginnende Saison an der Hiviera
das «Grund Hôtel de Nice» in Sau Itemn übernommen.

Frequenzliste ausländischer Kur- und Badeorte. Baden
hei Wien (II. Sepl.) 12,418: Baden-Baden (13. Sept.*
53,648; Pranzenshad (3. Sepl.) 7,031). Ischl (4. Sepl.l
11.010; Karlsbad (13. Sepl.) 34,413; Marienhad f 14.

Sejd.) 15.622; Kissingen l'i. Sepl.) 4,081: Wildhad-
(la.slein (7. Sepl.) 00,030: Wiesbaden (3. Sept.) 52.126

Oesterreich. Zur Statistik des Fremdenverkehres. Kin
Frlass des Ministeriums des Innern ordnet au, dass
nunmehr alljährlich von sännnllichen Gemeinden. welche
wahrend der Saison einen Fremdenhesuch von wenigstens
hundert Personen aul«eisen oder von Personen aus
anderen Kronliindern oder dem Auslande besucht werden,
eine Slalislik dieses Fremdenverkehres vorzulegen sei.
Dabei ist die Dauer del' eigentlichen «Fremdenzeil» und
die Anzahl der Passanten und Touristen, die während der
Saison im Orle übernachten, anzugehen.

Now-York. Im Badeorte llorkaway sind etwa 20 llolels
und andere Häuser durch eine Feuershrunsl zerstört
worden. Der Schaden belriigl eine Million Dollars. 2 Todle,
3 Verwundete.

Verslcherungs-Automaton. Die Hude Mai in Basel kousti-
luirte « Aktiengesellschaft für Versicherungs-Aulomalen.
Basel» lud soeben ihre ersten Apparate an den grössern
Bahnhöfen der Schnei/, aufgestellt. Jeder Apparat gilil gegen
Einschieben eines 10 Henliines-Stiickes je«eilen ein ninnc-
rirles und dalirles Ticket all, güllig bis Milbig des nüchsl-
l'olgemleii Tages, womit die Basier l.eheiisversicherungs-
gesellschafl dem durch einen Kisenbahn- resp. DampfschilT-
Unlhll hetrolïenen und verlelzlen Beisenden eine Knlschä-
digung gewährt, die je nach der Schwere des Falles Iiis
zu 5000 Fr. betragen kann. Die genauen Bestimmungen
dieser neuen Bciseversichcrung sind sowohl im Texle eines
jeden Tickets, als im «Schweizerischen llandelsamlshlatl«
Nr. 211 vom 21. Juni 18112 und ausserdem auf den Apparaten

seihst en I hall eil. Aus diesen Bestimmungen liehen
wir hervor, ilassder Beisende ersler Klasse Iiis 4, zweiler
bis 3 und driller bis 2 Policen mit gleichzeitiger Gültigkeit
hei entsprechender Erhöhung der Versicherungssumme,
d. Ii. also Iiis 20,01)0 Fr., resp. 15,000 Fr. oder 10,000 Fr.
er« erben kann, seihst versländlich indem er die Manipulation
mil dem Hinschieben des 10 Cenlimes-Sliiekes und
Abnehmen des Tickets ebenso vielmal wiederholt. Die
bequeme llaudhaliung der Automaten und der auf ein Minimum
reiluziile Preis des Tickeis wird zweifelsohne jedem
Beisenden die regelmässige Benützung dieser neuen Hinrichtung
als einen Akl der Vorsorge für sich und die Seinen nahelegen

und ihr hei uuserm Publikum schnell Hingang
verschaffen, zumal ihr eine hohe volkswirllischaflliche. Bedeulung
niclil abgesprochen «erden kann. Die Apparate selbst sind
äusserst geschmackvoll und ihr Mechanismus ist ein höchst
ingcnieiiser, nach die Versicherungspolice hat eine bequeme
und ansprechende Form.

Eino vorzügliche Methode zum Autbewahren der Eier. Hin
I.escr der «Nordböhm.' Vogel- und Hell.-Zig.» luit ein
Verfahren auslindig gemacht, welches sich vorzüglich
bewähren und dabei ganz einlach sein soll. Man nehme
übermangansaures Kali (eine Messerspitze voll geniigl für
z«ei Liter Wasser), rühre diese. Mischung eine Weile
unlereinauder, Iiis das Kali gut aufgelöst ist und eine
schöne, liel'rollie Farbe giebt, dann lege man die frischen
Hier so in diese Kalih'isirng, dass sie vollständig von der
Flüssigkeil bedeckt sind; die verwendeten Hier müssen
aber ganz rein und frei von Schmutzflecken sein, weil
sich von diesen Stellen aus die Fäulniss am schnellslcn
entwickelt; nach einer Stunde nehme man die Hier wieder
aus der Kalilösung, trockne dieselben gul ah und wickle
sie sorgfältig in reines Papier, lego sie dann in einen
Korb oder in eine Kiste und bewahre sie in einem trockenen,
l'roslfreien Bannie auf. Derartig präparirle Hier halten

sich sechs Iiis sieben Monate und länger, ohne dabei an
ihrem Wohlgeschmack etwas zu verlieren, wie das bei
Kalkeiern oder in der Strohgehäcksel und Sägespähne
gepacklen Eiern der Fall ist, welche meistens einen
unangenehmen, dumpfigen Geschmack annehmen, — Da sich
dieses Mittel durch Einfachheit und Billigkeit auszeichnet
(ühermangansaueres Kali ist in den Apotheken und
Droguenhandlungeii zu haben so sollten damit Proben
angestellt werden.

lieber Trinkwasser. Herr Leone hat, unter Anwendung
der von Herrn (Seheimralh Dr. Koch angegebenen Methode
der Beinkultur auf Gelatine, die schädlichen Organismen,
«eiche im gewöhnlichen Trinkwasser vorkommen, untersucht

und gefunden, dass in einem Kubikcenlimeler frischen
Siisswassers 5 Micro-

Organismen
nach 24 Stunden Aufbewahrung 100 »

nach 2 Tagen Aufbewahrung 10,500 »

nach 3 Tagen Aufbewahrung 67,000 »

nach 4 Tagen Aufbewahrung 315,000 »

nach 5 Tagen mehr als 500,000 »

enthalleu «aren, obgleich zu diesen Untersuchungen das
denkbar reinste Trinkwasser der Münchener Sladt-Wasser-
leilung verwendet worden war!

Oh das Wasser ruhig stand, oder he«'egt wurde, blieb
sich hinsichtlich der Mikro-Organismen vollkommen gleich!
Die Temperatur des Wassers dllTerirte während der
Untersuchungen zwischen 14 und 18°!

Paris. Des fontaines distributrices d'eau chaude, vont
('Ire placées dans Ions les quartiers de Paris. Il y en
aura 80. Une fonctionne déjà. Moyennant l'introduction
d'un sou dans un orifice spécial, chacun peut obtenir
environ 8 I. d'eau instantanément chaude à 65 degrés.
Le système est simple. Un déclanclicmenl produit par la
rhul du sou met. on œuvre un contre-poids qui ouvre les
robinets des tuyaux branchés sur le gaz chauffe
immédiatement l'eau. Quand les 8 I. sont débités, le poids
remonte cl le gaz se referme automatiquement. On croil
que la population parisienhe appréciera beaucoup celte
innovation.

Amerikanisch. Um etwas eigenartiges zuwege zu bringen
und den Hiffellhunn der Franzosen in den Schalten zu
stellen, sind eine Menge von Projekten für abenteuerliche
Thiii'ine aufgetaucht, doch hat keins davon recht Anklang
gel linden, und jetzt ist es zu spät. Dafür werden wir
ein Wellwunder in Gestalt eines Elephanten haben, der
in seinem Bauche einen Gasthof enthalten wird. Das
Ungetluini wird 200 Fuss hoch sein. Es wird aus Holz,
Eisen und Stahl gezimmert und die Haut wird aus Blech
sein, welches, mit Elephaiitenlhrhe angestrichen wird.
Ausser dem Gasthof wird ein Cafe im Innern Platz linden,
ebenso Verkaufsstände für Kuriositäten Der Satlel(ltowdah)
wird als Beobaclitungslhurm eingerichtet und wird durch
Aufzüge (Elevators) zu erreichen sein, die in den Vorderfüssen

angebracht werden. Der Kopf wird eine Dampf-
pfeife enthalten, welche die Naturtaute des Elephanten
nachahmen wird. Ohren, Augen, Rüssel und Schwanz
werden durch eine Maschinerie in Bewegung geselzt. Das
Innere wird durch Elektrizität erleuchtet werden. Ein
Herr G eorge H. Benton aus New-York wird den Bau
leiten, dessen Kosten auf eine Viertelmillion Dollar
veranschlagt sind.

Ein Riesen-Hotel Ist in Chicago im Bau begriffen und soll
bis zu Beginn der Wellausstellung beendet sein. Eine
Gesellschaft unter dem Namen United States Holet Company,
mit einem Kapital 250,000 Dollars, ist Besitzerin des
Hotels, welches 4 Stockwercke und 1250 Zimmer erhalten
wird. Erleuchtet «ird das Hans durch unzählige elektrische
GIühticli 1er. Verwalter (manager) wird W. S. Saelen,
welcher neben George W. Henry und Henry A. Tower
der Ilauptaktieninliaher der Gesellschaft ist. — Eine an
dere Gesellschaft mit einem nicht geringeren Kapital hat

sich gebildet um an den Ufern des Michigan-Sees, in der
Nähe, der Ausstellung ein Stück Land anzukaufen, welches
den Namen Word's Fair Park Entertainment Grounds
erhalten soll. Auf dem Grunde sollen drei Hotels, je mit
zwei Stockwerken errichtet werden, in welchen 12,000
Menschen Unterkunft linden sollen. Eines der drei Hotels
ist nur für ladies zugänglich, das zweite nur für Familien,
während das drille nur von dem männlichen Geschlechle
bewohnt «erden darf. Der Park «ird neben diesen
Hotels noch einen Home Circle Club im Umfange von
30 Acker Land enthalten, auf «'elcher Athleten und
andere Künstler ein schaulustiges Publikum unterhalten
«•erden. Die Höfel-Preise sind sehr niedrig angesetzt, je
nach der Lage des Zimmers soll mit Mahlzeit Dollar 2,50
bis 3,50 per Tag und Person berechnet werden, Zimmer
ohne Kost sind von Dollar 1,50 an bis 2.50 zu haben.
Grösseren Gesellschaften und Vereinen «ird ein liberaler
Rabatt gewährt.
o-n.jT-fUT_n.rLct n_n xvtio-O .inrLarm n_n

Seelisberg. Professor Dr. Virclnnv ist mit Familie zu
einem wöchentlichen Aufenthalte hier eingetroffen, nachdem

er mehrere Tage im Hotel du Lac in Luzern logirt
Halte.

Bern Graf und Gräfin de Talleyrand von Paris und
Grälin Benomar mit Familie von Rom weilen im Hotel
Bernerho!', Bern.

Interlaken. Prinz und Prinzessin Serge Galilzine,
Prinzessin d'lmcretie mit Gefolge, von St. Petersburg, Marquis
und Marquise de Serra mit Familie, von Italien, weilen im
Hotel Jungfrauhlick.

Modernes Inserat. Als Reisebegleiter mit dem Titel
«Privalsekrelär» — wird ein kräftiger Hausknecht gesucht.

Logisch. Der Dr. Müller sitzt an seinem Schreibtisch,
um zu arbeiten; es passt ihm daher gar nicht, als Jemand
in sein Zimmer tritt und ihn stört. — «Herr Doktor, ich
komme wegen des Druckes Ihres Werkes.» — «Gleich!
Setzen Sie sich.» — «Entschuldigen Sie, ich hin kein
Selzer, ich hin der Drucker!» — «Nun, dann drücken
Sie sich!»

Theorie und Praxis. Fremder: «Was kostet die Fahrt
nach Interlaken?» — Kutscher: «Zwanzig Franken!» —
Fremder: «Aber Bädecker sagt doch zwölf Franken!?» —•

Kutscher: «Ile nil, so lölind En vom Biidecker fahre"
Deutlich gewunken. Führer: (aufeiner Bergspitze) «liier,

meine Herrschaften, ist die Aussicht so entzückend, (lass
mir noch immer Jeder, den ich liieher führte, einen Franken
in die Hand drückte!»

Briefkasten.
An unsere stillen Mitarbeiter. Wir können den Gesuchen

um Resliluirung des uns heliufs Besprechung im Organ
übermittelten Materials, Briefe, Bücher, Circulare etc. —
leider nicht entsprechen, da wir es unserer Sicherstcllung
halber und um nöthigenfall Beweismaterial in Händen zu
haben, als .Eigenthum betrachten müssen.

H. Z. Z. Ein zweiler ähnlicher Fall von Betreffendem
ist uns nicht bekannt, eine zarte Anspielung ist desslialb
aller docli gerechtfertigt.

E. G. in W. Die in lelzter Nr. enthaltene Notiz unter
«Reklame» betr. Schweiz. Annoncenexpedition hat weder
auf die Firma Haasenstein u. Vogler noch auf die Firma
Rud. Mosso Bezug.

Uelier einen gewissen Carl Moser von Reutigen hei
Thun, Portier, crlheill gegebenen Falls gerne, nähere
Auskunft. Das Centraibureau.

Central - Stellenvermittiungs - Bureau
des Schweizer Hotelier-Vereins.

Offene Stellen:
Gesucht werden Sprachen

• fvx. itnl
Ort Eintritt

Expédition

griisstc Auszeichnung an der ersten

Versandt
2 Diplome I. Classe

1 Snnlkollnor-Volontair
3 Cufd Köchinnen
2 I. Köohinen
1 junjï. Chef do Cuisine
I Ling? re-Olättorin
1 IiinpVo
I Uost.-Kellneun
I (Mtuv-llursoho
I Korhlchr1in£
\ Concierge
l Kttcho-Oouvornsinte
1 (touvorimnto
1 HutVotdamo

Uodonseo sofort
Schweiz A SOden 1 sofort u. später

dtsch.u.frz.Sehw. „Schweiz Oktober

Schweizerischen Fischereiausstellung Basel 1891.

ludion
dtseh. Schweiz |' s

SchwoizAHodens. '[

Oktober
sofort

Sehwc
dt scb. Schweiz
Italien
Deutschland
Italien
Centrtdsehweiz

1. Okt.
auf Okt. Tnhrst.
«lahressteile

Reelle Bedienung.
Billigste Preise

Prompter Versandt nach Auswärts.

Ia. Rhein-Salm

„ Turbots

„ Soles

„ Hecht

Felchen
Lohende Forellen

„ Karpfen

p. Pfd. 2.25
2.25
2.50
1.25

pr. Slk. 1.50
pr.

Krebsen
Langoustes
Aal

*

Pfd. 4.—
1.40

0.5—0.25
3-10

2.—

Eingeschriebenes Personal :

Personal

Sekretäre
Cone.-Conduct.
Zimmermädchen
Ling^rvs-Olätterinnen
Aide» de Cuisine
Koohlehrlinge
Haushält.
OÎHM-saalkelInerin
Ktnge-Oouv.
Oberkellner
Chefs de cuisine
Sekretärinnen
Hutletdamen
Sjudkellner
Uestaurntions-Kollnor
Ktage-Portiers
Direktoren
Köchin
Zimmerkellner
Vnter-Portiers
Office- u.KellcrBursche

Alter

I LV>—39

22 —10
20—30
24 -28
18—25
17-21
25-40

28

20—32
28 -39
24. 20
25-35
18-22
21—28
»>—35
28—3t>

20
23—28
IS -20

IS

-Sprachen Eintritt
d. frz. |emd| ital.

Gemsschlegel per Pfd. 8
Ziemer
Ganze Gemse
Pré salé, Ziemer,
Schlegel
Ganzes Pré salé

12.-
12—14.—

pr. Kilo 2.—
10 - 12.—

8—10. -
pr. Kilo 2.80

Lebeiulfrische Waare
Ia. Rehbliegli per Pfd. 1.20

Rehpfeffer 0.50
Frische Rehziemer 12—15.—

Rehschlegel 10.—14.—

„ Hasen 5 50—6.—

„ Hasenpfeffer 1.25

„ Rebhühner 2.—

„ Haselhühner 1.50

„ Schneehühner 1.50

„ Fasanen 6.—
In. Welschhahnen 6.—

„ Bresse-Enlen 3.50—5.—
Bresse-Capaunen 6.-8.—

„ Bresse-Poularden 5.-7.—
Bresse-Poulets 3.—4.—

„ Kleine Poulets 2.—2.50

„ Bresse-Tauben 1.25—1.50

Billigste Preise
Champagner Weine

Krauken und Gesunden bestens
empfohlen.

Carte blanche p. Fl. 4.—
Carle nolre 3.50
Extra Dry 3.—
G nrnntirt gute Wanre, auch Ver¬

sandt nach Auswärts.
Aechte Chartreuse

Benedictlner
Cognac Martell
Cognac Hennessy
Kirschwasser
Curacao
Anisette
Bitter und diverse

Feine, ächte Liqueurs.
sofort u. später
sofort ii. „
•»ofort it. später
sofort u.
sofort \i. später
sofort
sofort n. später
sofort
sofort
Sept.-Okt.

do.
Sept.-Okt.
Sept.
Sept.-Okt.

do.
Sept.-Okt.

do.
Sept.
Sept.-Okt.

do.
sofort

l'ol ils-Pois. Friiclileu-Compotes. Champignons. Saucen-Beilagen
Olivenöl. Tafelessig und alle möglichen feinen Esswaaren

Russischer Caviar in '/b Vs un(' '/' Cd.-Bliclisen zu Fr. 1.50, 2.80 und 5.50
empfiehlt bestens E. CHRISTEN, Comestibles.

liiüievi' - Hôtel Richmond -
Bedeutend vergrössert, nebst Villa Beau Regard, 70 Zimmer, alle mit Aussicht auf

See und Mont-Blanc. — Aufzug.

A. R. Armleder, Propr.
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